
37

Lewis für Scott waren , das dürften die Melodrams ,
seien sie nnn von der schlichten oder von der pracht¬
vollen Art , für einen künftigen dramatischen Scott
sei » .

Das echte Genie , so erhaben cs auch steht , wird
durch die Ströme , welche das Herz des Volks durch¬
rieseln , erfrischt , eben wie vermöge der geheimnis¬
vollen Anziehungskraft der Natur hohe Pike und
Berge durch tausend unsichtbare Rohren die Wasser
an sich ziehen , die unten in der Ebene spielen !

c ch 6 t o 6 Kapitel .
Praktische Philosophie .

Jede große Bewegung der Mcnschpeit hat Uwe Philoso -
phie . — Die Philosophie unserer Zeit ist die der Oc -
konomistcn . — Die Moralisten durch die industrielle »
Spekulationen nicht nnterdrnkt , aber in Mitaffektion
gezogen . — Daher gehört die materielle Schule Eng¬
land besonders an . — Bailep — Mill — Hazlitt —
Bentham . — Karakter der bentham 'schen Philosophie , : c-
— Bentham größer als Gesezgeber denn als Mora¬
list . - Unzulänglichkeit des Princips der grösten
Gllikseligkeit . — Es ist auffallend . daß keine ideelle
Schule bei u » S erwachse » ist . — Professuren das Veste
Mittel , um diejenigen Studien zu fördern , welche daS
Puvlikum selbst nicht belohnt .

Jede große Bewegung in einer gebildeten Zeit
Hai ihre Abspiegelung ; diese Abspiegelung ist die je -
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desmalige Philosophie . Die Bewegung , die in Eng¬
land mit der Reformation der Kirche begann und

unter der Regierung Elisabeths und Jakobs lang¬

sam fortschrilt , bis sie für den riesigen Impuls und

den gewaltigen Stoß der republikanischen Revolution

Kraft gewann <als Folge der einen Seire ihres

Fortschrittes und als Verkünderin der andern ) ,

hatte ihren großen philosophische » Repräsentanten

in dem tiefe » , forschenden und ncnschaffenden Ge -

mnth Bacons . Die Bewegung , welche Karl Ik aus

den Thron znrnkführte , den Hof — dessen Pforten
noch eben durch die dunkle Majestät Cromwells ver¬

düstert worden waren — mit Männern ohne Ehre
und Weibern ohne Scham füllte , foderte ein ihr ent¬

sprechendes Abbild ; sie schuf sich ihre eigene Philo¬

sophie , einen moralischen Spiegel der maligen Reak¬

tion von den Stürmen einer fanatischen Freiheit zur

Lethargie und schimpflichen Zufriedenheit mit einem
liederlichen Despotismus ; — ei » System , das Skla¬

verei als die Basis der Gesezgebnng und Selbstsucht

als das Wesen der Moral aufstellen mnstei — diese

Philosophie , diese Denkweise und dieses System hat¬

ten ihren Repräsentanten in Hobbes . Sein Levia¬

than , der den Hof bezauberte und selbst vom König
ftndirt wurde , war die Moral der Restauration —

er gab den Gesinnungen Wort , welche jenes Ereig¬

niß zuerst hervorriefen nnd ihm dann ihre besondere

Farbe anfdrükten . Eine strengere Periode folgte

nach . Eine kühnere Denkweise foderte abermals ei -
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neu Reflex — die Bewegung schrirt von der Restau¬

ration der Revolution zu — sie verlangte von Neuem

eine entsprechende Philosophie und erhielt dieselbe

in Locke . In seinem Gemüt «, lag der Typus der

Gesinnungen , welche die Revolution hervorriefen —
in seiner Philosophie , die Alles blvs ans den Ver¬

stand zurükfiibrte , ward die Stimme der Revolution
vernommen . Sofort wandte sich der Geist der For¬

schung von den Regiernngstheorie » ad , indem er ,
im Verbältniß worin die Mittelstände zur Macht

gelangten , durch einen vielfachen und wachsenden

Handel in Anspruch genommen ward ; das rührige
Leben desselben verwarf die Stnbenthcvricn und ver¬

langte eine Philosophie für den Markt ; eine noch

ausgedehntere , wenn auch minder in die Angen fal¬

lende Bewegung in der Civilisation als bisher fe¬

derte , ezt ihren Reflex , und so ward der Verfasser
des Buchs über den Neichthnm der Nationen Reprä¬

sentant dieser neuen Bewegung .

Jede Theorie , die nmfaffend und tief genug ist ,

um ihre Epoche zu repräsentircn , dauert eine gewisse
Zeit und theilt uns eine Folgcreihe mehr oder min¬

der glänzender Geister zu , die entweder durch Be¬

kämpfung oder Vcrtheidignng , durch Nachahmung

oder Auseinandersezzung jener eigenthnmlichen Phi¬
losophie den vorherrschenden Einfluß derselben ans

eine längere oder kürzere Zeit forterhalten , bis sie

endlich von der praktischen und äußerlichen Welt

hinwegdämmrrt , wie die Bühnenwände eines ansge -
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spielten Stüks auv dem Schimmer der Lampen und

de » Blikken der Zuschauer iu die Stille weggewvrfe -

» en Plunders hinübergebannt , und ersezt durch irgend

ein neues System , das von einem neuen Bedürfniß

der Zeir ins Dasein gerufen wurde . Gegenwärtig
leben wir noch unter dem Einfluß Adam Smiths .

Geister , die sich früher metaphysischen und morali¬

schen Forschungen hingegcb : » baden würden , weihe »

sich iezr materiellen ! Studie » . Staarswirrhschaft

ersczr die Sirtcnlehre , und wir haben Abhandlungen

über die Theorie der Reute » statt Bersnchc über die

Theorie der moralische » Triebfedern . Es ist die Zeit
der Sraatsökonomen und während wir » nt Bedauern

die Lampe einer reiner » Naphtha in England bei¬
nahe erloschen sehen , müssen mir gestehen , daß Fremde

ungerecht gegen uns waren , wenn sie behaupteten ,

wir hatten in de » lezten fünfzig Jahren wenig oder
nichts zur Förderung des menschlichen Geists her¬

vorgebracht ^ — wir haben Rieardo hervorgebracht !

- - Wenn sie uns Mangel an Eifer im spekulativen

Fach vvrwerfen , so können wir ihnen auf die Unzahl

von Flugschriften hindeute » , die jeden Monat ledig¬

lich über Gegenstände der - S p e k u la t i o n erschei¬

nen . Wie bei den drei berühmten Quellen in Is¬

land der Strom immer nnr aus Einer aufsteiqt und
die zwei andern trokken stehen , so läst die Fülle an

Untersuchungen über StaatSwiffenschaft die Quellen

der Metaphysik und Ethik erschöpft und unerfrischr

neben sich . Der Zeitgeist fodert jezt Staatswirth -
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schafl , wie ec früher moralische Theorien gefodert .
Wer in Zukunft den Karakter unserer Zeit kennen
zu lernen wünscht , wird ihn in der Philosophie der
Oekonomiste » finden .

Indessen kann der Einfluß eines vorherrschenden
Monopols für irgend eine besondere Art der Speku¬
lation , während er die Tendenz für die andern Zweige
des geistigen Verkehrs ini Allgemeinen ertödtet , die
wenigen geweihter » und ernsten Gemüther , die dem
großen Strom nicht folgen wollen und allein und
abgeschieden ihre selbständigen Betrachtungen verfol¬
gen , allerdings nicht znni Stillschweigen bringen .
Er kann sie nicht zum Stillschweigen bringen , —
aber ich fürchte , er kann fie anstekken ; die Mode
des Materialismus in der einen Sphäre der For¬
schung dürste auch den Gedanken , der in einer an¬
dern Sphäre sich bewegt , materialistrcn . Und so
gehören denn wirklich unsere wenigen neuern eng¬
lischen Moralisten sämtlich der materiellen Schule
au . Dhnc die schottischen Schulen zu berühren ,
aus welchen der Geist Adam Smiths >vergleichung -
wcise gesprochen - gewichen ist und sich bei uns ein¬
gebürgert hat , und ohne Das näher zu erörtern ,
was uns eher als schöne Philosopheme denn als Phi¬
losophie von Dngald Stewart gegeben worden , «dem
scharsfinnigste » auitiker über die Systeme Anderer
im Bereich unsrer Sprache , der für die Philosophie
Das geleistet hat , was Schlegel für die schöne Lite¬
ratur ,) — will ich ans meinem Weg zu dem derühm -
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testen Moralisten unsrer Zeit nur die Wenigen an -

! deuten , die sich durch Ähnliche Bestrebungen hervor -

thaten . Bai ln von Sbefsteld hat einige schöne Be¬

trachtungen über die Wahrheit und die Bil¬

dung der Meinungen in freisinnigem Geist und
sehr reinem Stil heransgegebrn . Mill hat in ei¬

nem ausgezeichnet scharfsinnigen , jedoch so gedrängt

und lakonisch geschriebenen Werk , daß einen Auszug
davon geben beinah ein Skelet anatomisiren hieße ,

gewisse Theorie » Hartleys ,zn einer neuen Analyst

des menschlichen Geists ausgedehnt . Sein Buch cr -

fodcrt ein genaues und mnhliches Studium — eS

thciir die strenge Logik seiner bckantern Abhandlun¬

gen über Regierung und Erziehung , und ist die ein¬

zige echt philosophische Schrift , welche meines Wis
sens wahrend der lezten fünfzehn Jahre in England

erschienen ist P .

Auch Hazlitt hat ein Jngendwerk unter dem
Titel „ Versuch über die Principien des menschlichen

Handelns " hintcrlaffen ; es ist wenig bekant und sel¬

ten zu finden , aber voll origineller Bemerkungen

und einer emsigen Prüfung werth '" , .

Man sehe einige weitere Bemerkungen uver diesen
ausgezeichnete » Schriftsteller in Beilage td .
Ich lasse mia > vier nicht auf die Schriften Äod -
wins ei » ; sie gehören ihrem Karakter und ihrem
Sinfluß nach eher dem vorigen als dem jezzige »
Jahrhundert an . Hope ( der Verfasser des Ana¬
stasius ) binterließ ei» philosophisches Werk , welche -
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unbedeutendes Licht auf manche rerwikkelte Fragen

geworfen und einen dürren Gegenstand durch Stel¬
len einer glänzenden Beredsamkeit erhellt — beiläu¬

fig gesagt ein neuer Beweis von dem hohen Werth

der Professuren ; — sein Werk ist die Wiederauflage

öffentlicher Vorlesungen und würde in » » fern Tagen
wol schwerlich erschienen sein , wäre seinem Erschei¬

nen nicht die baare N o t h >v endig kei t unterlegen .
In der Staats - jedoch wie in der Moral - Phi¬

losophie muß zweifelsohne Bentkam als der be¬

rühmteste und cinflnßreichste Theoretiker unserer Zeit

bcteachlet werden — ein Lehrer , den zwar Wenige
anerkant , aber von welchem Tausende mittelbar und

unbewu - t ihre Ansichten cingesaugt haben .

Die gleichen Ursachen , welche die Schule der

Oekonvmisten so zahlreich machten , übten auch ihr «

Wirkung aus die Philosophie Beuthams ans ; sie

wandten seinen Geist eher Forschungen über die

Menschen als den Menschen , über die Mängel der

Gesezgeduug und die Heucheleien und Lügen unsrer

gesellschaftlichen Einrichtung zu ; sie trugen zu der

seitdem nnterdrütt ( ?) worden ist ; — es möchte
schwer z» sage » sein , ob Darstellung oder JnUalt
desselben des schönen Talents dieses Schriftstellers
minder werth sind , bado Maro Shepsierd hat
in ihrem Versuch über das „ Verhältnis ! non Wir¬
kling und Ursache ' - keinen gewölmliche » Scharf¬
sinn beurkundet .
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materialistischen Form und Weise seines Systems
und zu jenen Begriffe » von Nützlichkeit bei , die
er als seine eigene Erfindung betrachtere , welche je¬
doch mindestens in der Hälfte aller in Europa ans
Licht getretenen Theorien , seit der Sensualismus
Condillaes ans die Reflexion Lockes geimpft wurde ,
im Reim vorhanden lagen . Aber noch verstektere
und vielleicht mächtigere Ursachen trugen gleichfalls
zur Bildung von Benthams Geist und Philosophie
bei . Er war vor dem Beginn der französischen
Staatsnmwälzung anfgetreten . Der Stoff seiner
Gedanken ruhte ans derselben Grundlage der Ausich -
ren , ans welcher die erlenchtetern Wortführer der
Revolution das Gebäude errichtet haben wurden , das
einer zweiten Snndflur Trvz bieten sollte , und wel¬
ches sczt nur ein Beleg von der Verwirrung der
Bauenden ist . Von der Philosophie des achtzehnten
Jahrhunderts , die zuerst das von den französischen
Denker » so genante Princip der Humanität annahm
<d . h . das Prineip der Philanthropie — mehr eine
Bernksichtignng der Massen , als einzelner Parteiin¬
teressen , , — von dieser Philosophie , sag ' ich , war
Benthams Gemntk gänzlich dnrchhaucht und gesät¬
tigt . Er kante kein Erbarmen , keine Duldung für
die Verbindungen und Gesellschaften solcher Men¬
schen , die er als Vcrkürzer oder als Monopolisten
der dem ganzen Volk znkommenden Gewalt betrach¬
tetet - seiner Ansicht nach handelten sie unabänder¬
lich aus gemeinen und falschen Beweggründen , >a
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sse waren , seiner Philosophie nach , sogar gezwun¬

gen , solchen Beweggründen zn folgen . Sein Geist

bildete wie einen Aquädukt , der hoch über den Wüsten

und Trümmern unter ihm den Strom der Philoso¬

phie von einem Jahrhundert auf das andere hinüber -

leitet . Sein System der Moral , originell in seinen

Ergebnissen , ist in mancher Hinsicht ( ihm selbst nn -

bewust ; ein Eklektizismus des Besten ans beinah

allen Theorien eines ganzen Jahrhunderts . „ Das

System Coudillaes brauchte einen moralischen Kodex

und Helvetins fügte denselben hinzu ; " der moralische

Kodex des Helvetins brauchte einen legislativen und

gelangte zu demselben durch Bentham . So trugen

denn meiner Ansicht nach zwei Verkettungen von
Ursachen zur Bildung des bentham ' schen Geistes bei ,

eine nationale und eine europäischei einerseits die¬

selben Ursachen , von welchen bei uns die Oekonv -

misteu hervorgerufen wurden , andrerseits dieselben

Ursachen , die in Frankreich einem Helvetins , Dide¬

rot , Volney , Eondoreet und Voltaire ihre Richtung

auwiesen . Bentham verband , was bisher noch nicht

geschehe » war , das pH i la n th ro p i sch e System mit

seiner praktischen Begründung . Er deklamirte

nicht gegen Misbränche ; er griff sie sogleich bei der

Wurzel an ; er drang nicht nnnökhigerweise in die
Sophistereien der Sittenverderbniß ein ; er schmet¬

terte die Sittenverderbniß selbst nieder . Er war

der wahre Thesens der Verbesserung der Legislatur
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er erschlug auch das Ungeheuer .
Da er seine Kraft aus dem Strom des Wech¬

sels schöpfte , so wiesen auch seine sämtlichen Schrif¬

ten auf diesen Ursprung hin . Er sammelte ans der

Vergangenheit die zerstreuten Ueberbleibsel einer ge¬

scheiterten Neuerung und führte sie abermals in die

Zukunft ein . Kann mau überhaupt jede Zeit eine

Zeit des Uebergangs nennen , da das Uebergeheu von

einem Zustand in den andern nie aufhört , so trit

dieser Uebcrgang in unsrer Zeit vollends ganz sicht¬
bar hervor , und so ist denn Benthams Philosophie

die Philosophie eines sichtbaren Uebergangs . Bereits

ist Vieles geschehen , bereits geschieht jeden Angen -

blik Vieles in England , in Europa , in der Welt ,

was ohne Bcntham nicht geschehe » wäre ; glcicüwol

ist kein einziges seiner Werke von einem größer »

Publikum gelesen worden , und die meisten seiner

Schriften dürften bei der Schwierigkeit , welche so-

wol Darstellung als Stoff entgegenhalten , wol schwer¬

lich >e eine allgemeine Popularität erlangen . Er

wirkte auf das Geschik seiner Mitmenschen durch den

Einfluß , de » er auf die Gedanken einer ganz kleinen

Fraktion ans der kleinen Zahl der Denker ansübte :

von ihnen verbreiteten sich seine Grundprincipicn

weiter , wurden bekant rdic Quelle blieb nnbe -

kant ) — wurden familiär und machten Glük . Ich

habe gesagt , wir lebten in einer Zeit des sichtbaren

Uebergangs — einer Zeit der Unruhe und des Zwei -
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selS — der Wegräumuug verwitterter Schranken
und deS Abbruchs der anererbtcn Gesellschastsele -
mente ; — alte Meinungen und Empfindungen , vor -
«lierliche Bräuche und Institutionen stürzen zusam¬
men und die geistige wie die materielle Welt werden
durch den Schatten des raschen Wechsels verdüstert .
Der Anfang dieser Epoche — die übrigens in der
Geschichte der Menschheit schon vfr da gewesen ist —
wird von Sanguinikern als Beginn eines tausend¬
jährigen Reichs — als eine große bildcrstürmende
Reformation , durch welche alle falsche Götter nm -
gcstürzt werden sollen , dcgrüst . Mir erscheinen der¬
gleichen Epochen vielmehr als die dunkeln Stellen
in der Entwikkclnng der M - » schheit — als die Zei¬
ten des gröSten Unglüks für unser Geschlecht — Stel¬
len , über deren Eiutrit » ns zu freuen wir keines¬
wegs Ursache haben , ausgenommen etwa sofern wir
nn » hoffen dürfen , bald an der entgegengesezten Seite
anznlangen . Uugewishcit ist das giöste aller llebel ,
und ich weiß von keinem Glük , so lange der feste ,
unerschütterliche Glaube a » dessen Dauer fehlt .

Sv ist denn unsre Zeit eine Zeit der Zerstö¬
rung ! Mögen wir sie überkleiden , wie wir wollen ,
zulezt muß sie so bezeichnet werden ; jammervoll wäre
unser kos , wäre sic nicht zugleich eine Zeit der Vor¬
bereitung für den Wiederaufbau . Was war der Ein -
fiuß Benthams auf seine Zeit ? — er war gedoppel¬
ter Art — er half zerstören und wiederanfbauen .
Niemand hat , wenigstens in England , so viel für
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das Werk der Zerstörung gethan , als Benthani . Der

Geist d - r Prüfung und Untersuchung ist durch ihn

mehr als durch irgend ein >n Andern der vorherr¬

schende Geist der Zeit gewoiden . Denn er stellte al¬

les Mögliche in Frage . Sein in eben so hohem

Grad skeptischer als systematischer Geist rief das Be¬
streben in ihm hervor , alle spekulative Erscheinungen

bis zu ihren Urelementen znrük zu verfolgen und

nicht nur die überkommenen Folgerungen , sonder »

auch die überkommenen Prämissen aufs Neue in ei¬

gene Erwägung zu ziehe » . Er behandelte Alles , als

wären es noch ganz inngsränliche Gegenstände , denen

sich bis je ; t noch Niemand genaht hätte . Nie stellte

er eine hergebrachte Doktrin als Thesis ans , um

darüber zu dispntiren , sondern schob sie ganz auf die
Seite , nnq bei den ersten Principie » an und sezte

sich mit Vorbedacht die Aufgabe , die Wahrheit syste¬
marisch zu entdekken oder , falls sie bereits bekant

war , sie zum zweiten Mal anfzufinden . Bei einem
solchen Verfahren blieb er , so oft er eine angenom¬

mene Meinung vernichtete , sicher daß er etwas Gu¬

tes oder Schlimmes als Ersaz für dieselbe zu geben

habe , und zeichnete sich dadurch höchst vortbeilbaft

vor jenen französischen Philosophen aus , die als Zer¬

störer der auf dem europäischen Festland hergebrach

ten Institutionen ihm rorangegangen waren und ibn
wirklich übcrtroffen hatten . Ihm aber , der wo er

niederriß wieder anfbante , verdanken wir es haupt¬

sächlich , wenn unser Vaterland bestimt ist , ruhiger
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als die Nationen des Kontinents seine Uebergangs -

xeriodc dnrchznmachen und durch Losrnttelung von
dem Uebel weniger von dem Guten , das bereits in

unseren Bcsiz ist , zu verlieren . Sein ist das Ver¬
dienst , wenn , während das Wrak des alten Schiffes

noch fahrbar bleibt , die Maste des neuen , hülfebrin -

genden sich schon dämmernd am Horizont zeigen !
Denn es unterliegt keinem Zweifel und wird >cden

Tag klarer hervortreten , daß auf die Ehre des er¬
sten Anlasses zu all den Veränderungen , die jezt in

Ansichten und Institutionen eintreten , hauptsächlich

diejenigen Männer Anspruch machen können , die den

Schriften Benthams und dem Geist seiner Philoso¬

phie den besten Theil ihrer Geistesbildung danken .

Ich beabsichtigte ursprünglich an der gegenwär¬

tigen Stelle meines Werks einen leichten Umriß von
Benthams Hauvtlchrcn , verbunden mit einer Ab¬

handlung über Das zu geben , was ich für Irrthn -

mer an ihm halte , wodurch zugleich das Wohlthätige

wie das Fehlerhafte seiner Wirksamkeit hervorgeho -

ben worden wäre . So leicht jedoch eine solche Skizze

gehalten sein mochte , müste sie doch nothwendiger -
weise immer ein etwas abstraktes Ansehn bekommen ,

daher ich dieselbe , nm gegen das größere Publikum

nicht anzustoßen , in Form eines Anhangs dem Buche

ieigefügt habe * ) . Ich betrachte Bentham dort als Ge -
sezgeber und als Moralisten und erlaube mir den Bcr -

° ) S . Anhang 8 .
Bnlwer ' s Romane . I^X . 4
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such , ihn in erstercr Beziehung weit höher zu stel¬
len , als in lezterer , indem ich die Infallibilität sei¬

nes Princips der Nüzlichkeit bestreite und die ge¬

fährlichen und entwürdigenden Theorien , die aus

demselben gezogen werden könten nnd wirklich gezo¬

gen worden sind , nachzuweise » mich bestrebe . Selbst

jedoch auf dem Boden der Eesezgebunz ist sein Prin -

cip der grösten Glükseligkeit nicht so klar und über

jede Einwendung erhaben , als man iu der Regel

behauptet . „ Die gröste Glükseligkeit der gröste »

Zahl sei unsere unabänderliche Richtschnur ! " Ist

Das richtig ? — doch wol die gröste Glükseligkeit

der grasten Zahl der Lebenden , nicht der erst in Zu¬

kunft Kommenden , — ( denn welcher Gesezgcber köute

unser Führer für die ganze Nachwelt sein ? wer
kann die Zukunft im Voraus beurtheilen ? ) — wenn

aber dlos der Lebenden , wie oft würde dann die

gröste Glükseligkeit derselben in der Zulassung ihrer
grösten Irrthnmer bestehen !

In den finster » Zeiten ( sagte mir einst sehr tref¬

fend der wizzigste Schriftsteller des Tags , einer , der
vielleicht mehr als irgend Jemand gethan hat , um

das Publikum mit Bcnthams Haupttheorieu ver¬

tranter zu machen ) , in den finstern Zeiten hätte eS

zur gröste » Glükseligkeit der grösten Zahl gehört ,

die Hexen zu verbrenne » ; die gröste Zahl , die sämt¬
lich an Hexerei glaubte , würde es sehr übel empfun¬

den haben , hätte man ihr Verlangen nach einem st

vernünftigen Strohfeuer nicht erfüllt ; sie wäre in

r LtLl » s< - x - . . .< x —
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Furcht und Unruhe gerathen — hätte sich eingebil¬

det , ihr eigenes Wohl werde nicht in Berüksichti -

gmig gezogen und ihr Vieh verachtet , wenn man die

Hexen so ungestraft auf Besenstielen herumreiten

und in Ansterschalen segeln lasse : — ihre Glük -

seligkeir verlangte ein Feuerwerk ans alten Wei¬

bern , Ein solches Feuerwerk znzngestehen hätte in

dcr That geheißen , die grösie Mühseligkeit der grös -

ten Zahl zur Richtschnur nehmen : Härte ein solches

Zugeständniß aber das Priucip einer weisen , ja gar

einer vollkommenen «.wie das System sich ansdrükt ) ,

einer unanfechtbaren Gesezgebung sein dürfen ? Eine

trefliche Regel ist der Grnndsaz , für das gröste

Glük der grossen Zahl zu sorgen , allerdings , aber
kein über jeden Ginwand erhabenes Axiom .

Wir können die Bemerkung machen , daß was

auch die Leistungen der englische » Philosophie in

unsrer Zeit gewesen sein mögen , sie als bezeichnen¬

des Merkmal stets eine materielle Gestalt annahmcn .

Keine neue idealistische Schule ist unter uns hervor¬

gegangen , um Lvcke ' s Nachfolger zu widerlegen , um

ein Gegengewicht gegen die Hinneigung zu solchen

Schulen zu bilden , die sich blos mit dem unerheben¬

den Treiben der Welt , der Wissenschaft des Geld -

machend und dem leidenschaftlichen Kampf mit ge¬

sellschaftlichen Misbräuchen , befassen . Dies muß um

so mehr anffallen , als in Schottland und Deutsch¬

land das Licht der materiellen Schulen bereits däm -
4 *
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meng und schwach geworden ist ' ) und die Philoso¬

phie ihre » Blik erhabenen , Sternen znwcndet , die

dem Anziehnngsbcreich dieser Erde nicht Versalien sind .
Was ist cs aber , das in Deutschland das nie

ersterbende Studium der reinen Ethik fort und fort

erhält , und was hat in Schottland die bei uns in

Schlaf gesunkenen metaphysischen Forschungen leben¬

dig erhalten ? Das System der Professuren und Fnn -
dativnen . Im lauten , geschäftigen Getriebe eines

freien Handelvolkes ist aber ein solches System noch
weit nöthiger , als in der tiefen Ruhe eines deutschen
Staats . Bei uns ist es das einzige Mittel , um eine

Wissenschaft zu fördern , der reine andere Möglich¬

keit geösnet ist , ihre ärmern Jünger in der Würde
des Philosophen zu erhalten und vor dem Herabsln -

ken zu den materieller » Studien zu bewahren , die

bei einem größer » Ruf ein größeres Einkommen ge¬

währen . Dotirte Professuren ziehen eine beständige

Anfodcrung zu geistigen Forschungen nach , wäh¬
rend sie zugleich eine ruhige Muß « gestatten , um

denselben vbzuliegen ; unmerklich machen sie Das zur

Geschmakssache , was ihnen anfgezwunge »
worden und erhalten den moralischen Ruhm der Na¬

tion im Ausland , während sie zur Verbesserung und

Erhebung ihres Karakters in der Heimat dienen ' P .

P Oder vielmehr i » Deutschland , zur Ehre unseres
ideale » Sinnes sei es gesagt , gar nie geleuchtet
hat . Uebers .

*P Seit Obiges geschrieben wurde , las ich mit großem
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